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Internationale Wochen gegen Rassismus

Förderung und Kooperationen:

Aachener Stadtrundgang zu „Kolonialismus und 
Widerstand“
So sehr Kolonialismus immer noch ein Randthema der deutschen 
Geschichtsaufarbeitung ist, so wirkmächtig sind seine Folgen bis 
heute. Insbesondere sind eurozentrische und rassistische Denk-
weisen noch weit verbreitet – und die Dekolonialisierung der Köpfe 
noch lange nicht abgeschlossen. Auch eine Stadt wie Aachen war 
durch ihre Hochschule, die Missionsvereine oder die Kolonialwaren-
läden vielfach mit dem Kolonialismus verbunden, der auch in der 
Alltagskultur weit verbreitet war. 
Der Rundgang durch das postkoloniale Aachen spürt diesen weitge-
hend vergessenen Orten nach und erzählt ihre Geschichten anhand 
zahlreicher Beispiele, Abbildungen und Dokumente aus Aachener 
Archiven. Besonderes Augenmerk gilt dabei den Menschen aus den 
Kolonien, ihrem Widerstand und Kampf für Freiheit.
Der Historiker Jan Röder ist Mitglied im Bündnis Aachen Postkolonial
Treffpunkt: Vor dem Hauptgebäude der RWTH am Templergraben 55

Jan Röder  241-03237
21. März 2024
Do 17:30–19:30 Uhr • kostenfrei, um Anmeldung wird gebeten unter 
www.vhs-aachen.de
Hauptgebäude der RWTH am Templergraben 55

Stadt Aachen –      
365 Tage im Jahr gegen Rassismus 

Beratungsstelle Wegweiser

Wie wollen wir leben?
Ein interaktiver Workshop für Schüler*innen zum gesellschaftlichem 
Zusammenleben, zur Akzeptanz der Religionen, Gemeinschaft, 
Zivilcourage und den damit verbundenen Werten. 

Antimuslimischer Rassismus
Ein eintägiger Workshop für pädagogische Fachkräfte, Lehrer*innen 
und Multiplikator*innen zum Thema antimuslimischer Rassismus. 

Kontakt: Wegweiser – Stark ohne islamistischen Extremismus in der 
Region Aachen
E-Mail: info@wegweiser-region-aachen.de 

Kommunales Integrationszentrum

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage
Das bundesweite Netzwerk Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage wendet sich gegen jede Form von Diskriminierung, Mob-
bing und Gewalt in Schulen. Mitmachen kann jede Schule, sofern 
Schulleitungen, Lehrkräfte, pädagogische Fachkräfte und Schü-
ler*innen sich zur Mitarbeit bereit erklären.
www.schule-ohne-rassismus.org/

Schulung von ehrenamtlichen Kräften zu   
Diskriminierungserfahrungen
Die Schulung sensibilisiert, um angemessen auf Diskriminierungs-
erfahrungen wie Rassismus, Sexismus und Homophobie zu reagie-
ren und Betroffene zu unterstützen. 

Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung im  
Elementarbereich   
Im Bereich der frühkindlichen Bildung gibt es immer wieder Frage-
stellungen zu unterschiedlichen diversitätssensiblen Themen. 
Neben individuellen Einzel- und Organisationsberatungen, gibt es 
Informationsveranstaltungen, Fortbildungen und Workshops für 
Institutionen wie Kindertagesstätten oder Familienbildungsrichtun-
gen und Vereine.

Fit für Vielfalt – für eine diversitätsbewusste und 
machtkritische Teilhabe
Ein zweitägiges Seminar, bei dem neben Alter, Geschlecht auch 
Merkmale wie Religion und Kultur thematisiert werden. Das  
Seminar richtet sich besonders an Verwaltungsangestellte der Stadt 
Aachen.

Kreativwochen für Respekt, Demokratie und   
Menschenrechte   
In den Sommerferien finden jährlich die Kreativwochen statt, bei 
denen junge Menschen neue kreative Fähigkeiten erlernen, sich mit 
demokratischen Strukturen auseinandersetzen und ihr kreatives 
Potenzial weiterentwickeln können. 

Kontakt: Kommunales Integrationszentrum der Stadt Aachen
E-Mail: integration@mail.aachen.de

Route Charlemagne Aachen

Fake News und Social Media Kompetenz im IZM
Der Workshop ab Klasse 7 im Internationalen Zeitungsmuseum 
steigert die Medienkompetenz und Fähigkeit, Wahres von Falschem, 
Echtes von Unechtem zu unterscheiden. 

Das Europäische Klassenzimmer im Grashaus 
Workshops für Schulklassen in einer europäischen Perspektive zu 
den Themen Migration und Grenze, Demokratie und Verantwor-
tung, Hallo Europa, hallo Demokratie und Klima und Nachhaltigkeit.

Kontakt: Museumsdienst Aachen 
E-Mail: museumsdienst@mail.aachen.de

Schulpsychologischer Dienst

Der Schulpsychologische Dienst bietet Workshops, Fortbildungen, 
Einzelfallberatung, Schulentwicklungsberatung sowie Krisen- 
beratung und -begleitung an. Die Angebote sind für Schüler*innen, 
Eltern und alle an Schulen Arbeitenden kostenlos. 

Demokratieförderung und Systemberatung   
Extremismusprävention
Die Angebote umfassen die Themen diskriminierungskritische 
Schule, Inklusion, Rassimuskritik, Empowerment, (Cyber-)Mobbing, 
Gewaltprävention, Resilienz und Soziales Lernen. 

Kontakt: Schulpsychologischer Dienst der Stadt Aachen
E-Mail: schulpsychologie@mail.aachen.de 
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Stadtarchiv

Archiv der Migration
Eine Stadt kann nicht entstehen ohne Migration. In der Überliefe-
rung des Stadtarchivs, dem „Gedächtnis der Stadt“, spiegelt sich 
die Geschichte der Migration bisher nur bruchstückhaft, dies soll 
eine Sammlung zur Migrationsgesellschaft ändern.
Gesammelt werden Akten, Veröffentlichungen oder Plakate von 
Organisationen und Betrieben, aber auch ganz persönliche Unter-
lagen wie Briefe, Tagebücher oder Fotos, die einen Einblick in den 
Lebens- und Arbeitsalltag geben. Wenden Sie sich an uns, wenn Sie 
etwas abgeben möchten, Fragen oder Anregungen haben! 

Kontakt: Stadtarchiv Aachen
E-Mail: stadtarchiv@mail.aachen.de

Stadtbibliothek Aachen

Förderung von Toleranz, gesellschaftliche Teilhabe und solidarisches 
Zusammenleben sind die Basis des Bildungsangebots der Stadt-
bibliothek Aachen. Eine thematische Auswahlliste zu den Interna-
tionalen Wochen gegen Rassismus des Buch- und Medienangebots 
ist erhältlich.

Kontakt: Stadtbibliothek Aachen
E-Mail: bibliothek@mail.aachen.de

vhs Aachen

Die rassismus- und antisemitismuskritische Netzwerk- und Bil-
dungsarbeit ist ein fester Bestandteil der Demokratieprojekte
an der vhs Aachen. Im Programmbereich Kultur - Geschichte - Poli-
tik finden neben den Veranstaltungen von Demokratie leben! 
Aachen und NRWeltoffen Aachen ganzjährig Bildungsangebote zu 
historischen und politischen Themen statt.

Kontakt: vhs Aachen
E-Mail: demokratie.leben@mail.aachen.de 



Work in Progress: „Das Gastmahl“
Einzelveranstaltung
Das Theaterstück „Das Gastmahl“ nimmt den berühmten Text des 
Philosophen Platon zum Ausgangspunkt für eine sinnlich-musikali-
sche Erkundung der Gastfreundschaft. Ein Gastmahl ist ein soziales 
Ereignis, eine Kultur des Zusammenkommens, die sich seit der An-
tike gewandelt, aber in ihrem Kern gleich geblieben ist. Wir treffen 
uns, um zu essen, zu trinken, zu sprechen, zu lachen, zu streiten 
oder uns Geschichten zu erzählen.
Mit „Work in Progress“ öffnet das Theater Aachen den Probenpro-
zess für sein Publikum und lädt im Anschluss zum Austausch ein, 
über die Frage, was wir heute unter Gastfreundschaft und Willkom-
menskultur verstehen.

Mit Regisseur Jakab Tarnóczi & Team sowie Mitgliedern des Ensem-
bles. www.theateraachen.de/de/produktionen/das-gastmahl.html

Jakab Tarnóczi  241-03234
14. März 2024
Do 20:00–22:00 Uhr •kostenfrei
Theater Aachen - Kammer

Was ist und was will die „Neue“ Rechte?
Vortrag mit Diskussion
Die „Neue“ Rechte ist ein schillerndes Phänomen, das in Presse und 
Politik andauernde Aufmerksamkeit erhält. Was aber genau verbirgt 
sich hinter diesem Begriff? Welche Parteien, welche Programme und 
welche Personen sind hier wichtig? Wie sind die für diese Strömung 
zentralen Konzepte des „Ethnopluralismus“, der „Remigration“ 
oder der „Metapolitik“ zu bewerten? Und wie neu ist die sog. Neue 
Rechte überhaupt?
Der Vortrag wirft einen kritischen Blick auf dieses politische Phäno-
men, klärt die historischen Wurzeln und fragt nach der Bedeutung 
für die Gegenwart. 
Der Referent Richard Gebhardt ist Politikwissenschaftler und 
Publizist und hat für die Neuauflage des zweibändigen „Handbuch 
Rechtsextremismus“ (erscheint im Frühjahr 2024) den Grundlagen-
beitrag zum Thema des Vortrags verfasst.

Richard Gebhardt  241-03235
19. März 2024
Di 19:00–21:00 Uhr • kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Forum Raum 241

Kampf und Sehnsucht in der Mitte der Gesellschaft
Lesung und Gespräch
In seinem Buch mit dem Titel „Kampf und Sehnsucht in der Mitte 
der Gesellschaft“ schreibt der Theologe und Autor Stephan Anpa-
lagan über Heimat. Unsere Heimat. Es ist ein Buch über Menschen, 
die sagen „Ich liebe dieses Land so sehr. Aber dieses Land liebt 
mich nicht zurück.“ Es ist eine Geschichte über den Liebeskummer, 
den Menschen verspüren, die seit Jahren oder Generationen in 
unserem Land leben und dennoch keine Heimat finden. Es ist ein 
Buch über das „Wir“ in „Wir sind das Volk“ und das „Du“ in „Du 
bist Deutschland“. Es ist ein Buch über Deutschland. Ein Deutsch-
landbuch. Eine Erzählung über die italienischen Gastarbeiter, den 
deutschen Fußball, die deutsche Leitkultur und die deutsche Bahn. 
Es ist ein Ausblick darauf, wie der Rassismus in unserem Land den 
Fachkräftemangel verschärft und was wir dagegen tun können. Im 
Rahmen der Lesung wird darüber diskutiert, wie dieses Land zu 
einer besseren Heimat gemacht werden kann. Für uns alle.

Stephan Anpalagan  241-03233
13. März 2024
Mi 19:00–21:00 Uhr kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Forum Raum 241

Grußwort der Oberbürgermeisterin   
Sibylle Keupen

Die diesjährigen Internationalen Wochen gegen Rassismus rücken 
das Thema „Menschenrechte für alle“ in den Fokus. Im Jahr 1948 
verabschiedeten die Vereinten Nationen die Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte, die in 30 Artikeln die grundlegenden Rechte 
jedes Menschen festhält. Insbesondere Artikel 2 betont das Verbot 
der Diskriminierung, während Artikel 1 die Freiheit und Gleichheit in 
Würde und Rechten verankert. Diese Menschenrechte gelten unein-
geschränkt für alle, unabhängig von rassistischen Zuschreibungen, 
Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, politischer Überzeugung, 
nationaler oder sozialer Herkunft, Vermögen oder Geburt.
Noch immer existieren in unserem Alltag Zusammenhänge zwischen 
Hautfarbe und Chancen auf dem Arbeits- oder Wohnungsmarkt, 
sozialer Herkunft und Bildungsmöglichkeiten, Geschlecht und fairer 
Bezahlung. Aachen, als Europastadt, bekennt sich klar zu einer 
weltoffenen, toleranten und vielfältigen Lebensweise. Dennoch 
müssen wir genau hinsehen, uns kritisch reflektieren und dafür 
sorgen, dass alle Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt unter den-
selben fairen Voraussetzungen ein gutes Leben führen können.
Die Internationalen Wochen gegen Rassismus sind ein beeindru-
ckendes Bündnis städtischer Institutionen, die ihre vielfältigen 
Fachkompetenzen das ganze Jahr über in dieses wichtige Projekt 
einbringen. Die unterschiedlichen Perspektiven helfen uns im All-
tag, unbedachte Äußerungen, leichtfertige Vorverurteilungen und 
klischeehafte Erwartungen zu entlarven sowie unsere Sensibilität zu 
schulen.
Ich wünsche viele anregende Gespräche und Begegnungen, die uns 
alle zum Nachdenken und Handeln anregen. Unser gemeinsames 
Engagement trägt dazu bei, dass in Aachen Menschen in Würde 
und Respekt miteinander leben.

Internationale Wochen gegen Rassismus

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus finden alljährlich 
rund um den 21. März, dem Internationalen Tag gegen Rassis-
mus, statt. Der Tag erinnert an die blutige Niederschlagung eines 
friedlichen Protests gegen die Passgesetze des Apartheid-Regimes 
in Sharpeville (Südafrika), bei dem am 21. März 1960 insgesamt 
69 Personen durch Polizeigewalt starben. Sechs Jahre später be-
gründen die Vereinten Nationen den 21. März als Gedenktag zur 
Internationalen Überwindung von rassistischer Diskriminierung. 
Seit 1979 schließt sich eine Aktionswoche an diesen Tag an. Auf-
grund der Vielzahl an Aktionen und Veranstaltungen wurde der 
Aktionszeitraum auf zwei Wochen ausgedehnt. Seit 2014 sichert 
die Stiftung für die „Internationalen Wochen gegen Rassismus“ die 
Fortführung und Nachhaltigkeit dieser wichtigen Aktionswochen 
und Solidaritätsbekundungen mit den Opfern von Rassismus.
In diesem Jahr finden die IWgR unter dem Motto „Menschenrechte 
für alle“ vom 11. März bis zum 24. März 2024 statt. Sie werden in 
Aachen organisiert von der Volkshochschule Aachen mit den Projek-
ten „Demokratie leben!“ und „NRWeltoffen“, dem Präventions-
programm „Wegweiser“ in der Region Aachen, dem Kommunalen 
Integrationszentrum, der Stadtbibliothek, dem Stadtarchiv, dem 
Schulpsychologischen Dienst, dem Internationalen Zeitungsmu-
seum, dem Grashaus (Europäisches Klassenzimmer), der Museums-
pädagogik der Stadt Aachen sowie dem Theater Aachen.

Die Aktionswochen in Aachen stehen unter der Schirmherr-
schaft von Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen.

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei, gegebenenfalls ist eine  
Anmeldung erforderlich. 

Aktuelle Informationen  sind auf der Website zu finden: 
www.vhs-aachen.de 

Eröffnungsveranstaltung

Nach Deutschland. Fünf Menschen. Fünf Wege.  
Ein Ziel.
Lesung und Gespräch
Viele Fluchtrouten durch den Vorderen Orient und Afrika haben 
Deutschland zum Ziel. Hier soll es Freiheit geben, Schulunterricht 
und medizinische Versorgung gratis: Für Menschen, die vor Krieg 
und Elend fliehen, ist das ein großes Versprechen. Sie lassen ihr ver-
trautes Leben meist erstaunlich uninformiert hinter sich, mit Kind 
und ohne Kreditkarte, im freien Fall in eine bessere Zukunft. Die 
preisgekrönte Journalistin Isabel Schayani hat fünf Geflüchtete auf 
ihren Wegen teils über mehrere Jahre immer wieder getroffen. Sie 
lässt uns die Schikanen der Schlepper, illegale Reisebüros, Grenzen, 
Lager und Internierungen aus der Perspektive der Heimatlosen erle-
ben. Im Gespräch mit Verantwortlichen, Expert*innen - und mit den 
fünf Geflüchteten selbst - sucht sie nach Antworten auf die große 
Frage: Wie können wir Flucht und Migration menschlicher organi-
sieren? Dies ist auch die Leitfrage unserer Eröffnungsveranstaltung 
in Aachen.

Isabel Schayani 
241-03231
11. März 2024
Mo 19:00–21:00 Uhr 
Theater Aachen
kostenfrei, um An-
meldung wird 
gebeten unter
www.vhs-aachen.de

Institutioneller Rassismus –     
eine internationale Perspektive
Vortrag
1999 wurde in England der Macpherson-Report veröffentlicht. 
Dieser Bericht war das Resultat einer mehrjährigen Untersuchung 
jener Umstände, die 1993 zur Ermordung des Schwarzen Studenten 
Stephen Lawrence geführt haben. Der Bericht analysierte die ras-
sistischen Motive der Täter, die institutionelle Blindheit der Polizei 
sowie das konkrete Verhalten einzelner Polizist*innen während 
der laufenden Untersuchung des Mordfalls. Mit dem Macpherson 
-Report wurde der rassismuskritische Blick auf Institutionen wie 
die Polizei geschärft. Der Vortrag fragt 25 Jahre nach der Veröffent-
lichung, welche internationalen Impulse von dem Bericht ausgin-
gen - und wie Institutioneller Rassismus heute in Deutschland und 
England analysiert und kritisiert wird. 
Dr. Elisabeth Kaneza ist Politik- und Rechtswissenschaftlerin und 
Gründerin der Kaneza Foundation in Aachen.

Elisabeth Kaneza  241-03236
20. März 2024
Mi 19:00–20:00 Uhr • kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Forum Raum 241


